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des Großherzogthums 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Donnerſtag den 15. April. 


N J n lan d. 
Berlin den 13. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Prediger bei der hieſigen Franzoͤſi⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche, Moliere, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Sc. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 


Adalbert ift von Darmſtadt hier wieder einge⸗ 
troffen. 5 f a 

Der General-Major und Kommandeur der 14ten 
Landwehr-Brigade, von Borcke, iſt aus Pom⸗ 
mern, und der Großherzogl. Mecklenburg Schwer 
rinſche Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf von Heſſenſtein, von Neu⸗Stre⸗ 
litz hier angekommen. ü 


a Au 8 Land 
Rußland und Polen. 
Aus der Ukraine den 30. März. Es iſt nun 
definitio beſchloſſen worden, die confiscirten Guter 
des Fuͤrſten Adam Czartoryiski, Grafen Alex. Po⸗ 
tozki, Sobanski's u. A. im kiewſchen und podoliſchen 
Gouvernement in Militär-Colonieen umzuwandeln; 
88 Doͤrfer ſollen für eine Divifion eingerichtet wer⸗ 
den, und zwar wird das erſte Regiment in Hu⸗ 
man und den umliegenden Ortſchaften, das zweite 


in Mankowka, das dritte in Ladyſchin, das vierte 


Mendziborz, ſtehen. Alle übrigen Dörfer kom⸗ 


mer unter die Verwaltung des Miniſters Grafen 


Kiſſelew. In jenen werden mit Beginn des Fruͤh⸗ 


jahrs alle Bauernhaͤuſer niedergeri 

2 Bauernh geriſſen und nach 

N let eben fo niedlichen als zwechmäßigen Plane 

Br en aufgebaut werden. Wer in den Colonicen 
— ſoufſchen Gouternements geweſen iſt, erin⸗ 


nert ſich gewiß der ſchoͤnen Doͤrfer Blahopatna und 
Alexandrowka, in denen die Häuſer nach dieſem 
Plane gebaut ſind. An mehreren Orten wird aus 
zwei oder drei Dörfern eins gemacht, andere follen 
um einige Werſte translocirt werden, außerdem 
werden für die Offiziere ſehr bequeme Haͤuſer, fd 


wie auch Reitſchule, Magazine und Exercierhäufer 


gebaut werden; es läßt ſich leicht denken, welche 
ungeheure Summen dieſe Bauten koſten werden. 
Alles muß in der faſt unglaublich kurzen Zeit von 
zwei Jahren fertig ſeyn. Die Odnodwocey, die in 
den fuͤr die Colonieen beſtimmten Doͤrfern wohnen, 
muͤſſen dieſe ſammt und ſonders im April verlaſſen, 
es ſteht ihnen bis dahin frei, das Material ihrer 
Haͤuſer, Scheunen und dergleichen zu verkaufen. 
— Wie man hoͤrt, wird die Vermaͤhlung des Groß⸗ 
fuͤrſten⸗Thronfolgers im April ſtattfinden, nach der⸗ 
ſelben ſoll die Kaiferin in's Ausland reifen, der 
Kalſer ſelbſt aber die Suͤdweſtlichen Provinzen be⸗ 
ſuchen und bei Wosneszensk über die Cavallerie 
des vierten Corps und die Truppen der Militärs 
Colonieen Heerſchau halten. — Die Zeit des activen 
Dienſtes in der Ruſſiſchen Armee iſt wieder um fünf 
Jahre verringert worden, ſo daß die Soldaten jetzt 
ſchon nach zehn Jahren entlaſſen werden. (Schl. Zt.) 
„% ñ M 5 
Paris den 8. April, Die Regierung publizirt 
nachſtehende telegraphifche Depeſchen: k. „Alers 
andrien, 25, Marz, (Marſeille, 4. April.) 
Der Franzoͤſiſche Konſul an den Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Berichte aus Bombay melden, daß nach einigen 
Feindſeligkeiten ein Praͤliminar⸗ Arrangement zu 
Macao am 20. Januar zwiſchen dem Capitain Elliot 


und den Chineſiſchen Bevollmächtigten abgeſchloſſem 
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wurde, und daß die Handels⸗Verbindungen wieder 
hergeſtellt find.’ i : 

II. „Malta, 30. März Der Franzoͤſiſche 
Konſul an den Miniſter der aus wärtigen 
Angelegenheiten. Die Angelegenheiten mit 


China nahen ſich ihrer Erledigung. Ein Arrange⸗ 


ment hat ſtattgehabt, durch welches der Kaiſer 1) 
an England die Inſel Hong⸗Kong abtritt, 2) eine 
Entſchaͤdigung von 6 Millionen Dollars, in 6 Jah⸗ 
ren zahlbar, bewilligt, 3) die ofſtziellen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Regierungen auf dem Fuße 
einer vollſtaͤndigen Gleſchheit wieder herſtellt. Das 
Cirkular des Capitain Elliot, welches dieſe Reſul⸗ 
tate verkündet, iſt vom 20. Januar; es wurde 
durch den „Oriental“ hierher gebracht.“ 


Die heute in Paris eingetroffenen Berichte aus 


Konſtantinopel ſcheinen erwarten zu laſſen, daß der 
Sultan ſich dazu verſtehe, Mehmed Ali einige Zu: 
geſtaͤndniſſe zu machen, N 

Der Moniteur publizirt heute das Geſetz über 
die Fortifikationen von Paris. Daſſelbe iſt von 
zwei Miniftern, den Herren Soult und Martin du 
Nord, gegengezeichnet. 


In der geſtrigen Deputirten⸗Kammer iſt die in 


Beträchtnahme des Geſetzvorſchlages Pages⸗Mau⸗ 
guin mit 203 Stimmen gegen 170 verworfen worden. 
Es geht fortwährend das Geruͤcht, das ein neues 
Journal der äußerſten Linken, unter dem Titel der 
Patriot, erſcheinen werde. Dieſes Blatt wird 
unter den Aufpicien des Hrn. Garnier Pages rer 
digirt werden. Es heißt, die erſte Nummer deſ⸗ 
ſelben werde am 15. April ausgegeben werden. 

Der Toulonnais theilt mit, daß eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche vom 29. Maͤrz der Flotte des 
Vice⸗ Admirals Hugon den Befehl uber acht hat, 
auszulaufen, um Evolutionen zu machen. Die 

lotte ſoll ſich indeß nicht weiter als bis zu den 

hyeriſchen Inſeln begeben. 

Es iſt die Rede davon, daß alle Direktoren der 
Pariſer Theater ſich vereinigen wollen, um ein 
Maximum der an die erſten Talente zu zahlenden 
Gehalte feſtzuſetzen. Jeder Direktor ſoll ſich ſchrift⸗ 

lich verpflichten, dieſes Maximum nicht zu übers 
ſteigen. f 8 a f 
5 Man ſpricht davon, daß die Eiſenbahn von Pa⸗ 
ris nach Verſailles (linkes Ufer), deren Aktien 275 
ſtehen, nicht langer werde fortbeſtehen koͤunen, 
und es ſoll ſich darum handeln, die beiden Ver⸗ 
en Bahnen in die Hände einer Kompagnie zu 
bringen. { 8 
Eine Schrift „die Bibel der Freiheit“ betitelt, 
hat in Paris und Verſailles zu gerichtlichen Verfol⸗ 
gungen von Seiten des General- Prokurators Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Die Herren Alphonſe Louis 
Conſtant und Theodor Frangois Eugene Bagallois 
ſind wegen Publizirung dieſer Schrift und wegen 
der darin enthaltenen Angriffe auf das Eigenthum 


* 
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und Beleidigungen gegen die religloͤſe und o entliche 
Moral „dem Aſſiſenhofe der Seine He e 
0 Boͤrſe vom 7. April. Die Rente war heute 
feſt, aber das Geſchäft war ſehr unbedeutend. Man 
glaubt an ein ferneres Steigen, indem die heute 
e e 0 Nachrichten aus 
mihmaßlich einen ſehr atınfti indru 
auf die Londoner Boͤrſe mor gänfigen 1 


Großbritangien und Irland. 
London den 7. April. Die beiden Parlaments⸗ 
haͤuſer haben ſich geſtern des bevorſtehenden Oſter⸗ 
feſtes wegen vertagt, das Oberhaus bis zum 22., 
das Unterhaus bis zum 20. d. Mts. 

In einem von den Times mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Paris wird behauptet, daß der urſprüng⸗ 
liche Plan der Londoner Konferenz Behufs defini⸗ 
tiver Erledigung der orientoliſchen Frage vier Punkte 
umfaßt habe, namlich 1) Garautirung der Integri⸗ 
tät der Ottomaniſchen Pforte unter der jetzigen Dy⸗ 
naſtie durch die fuͤnf Maͤchte. 2) Feſtſtellung der 
Bedingungen der Fahrt durch den Bosporus. 3) 
Syrien und den Schutz der dortigen chriftlichen Be— 
völferung. 4) Den Iſthmus von Suez. Es ſei 
nun aber, auf die Vorſtellungen des Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Herrn von Brunnow, dieſer Plan ſo weit 
zu reduziren, daß nur der zweite Punkt, nämlich 
a fen alen ö 8 Dardanellen, 

| en Kriegsſchi 9 äh en und allen 
Kauffahrteiſchiffen geöffnet feyn, ale 
habe Herr von Brunnow dadurch beſeitigt, daß er 
Lord Palmerſton vorgeſtellt habe, eine Garantie der 
Integrität der Pforte koͤnne nicht uͤbernommen wer⸗ 
den, ohne daß die Beſitznahme Algiers von Seiten 
Frankreichs dadurch förmlich fanetionirt würde, oder 
ohne daß man gegen dieſelbe förmlich Proteſt ein⸗ 
lege. Später fei man dann auch uͤbereingekommen, 
daß die Verhältniffe Syriens der Gegenſtand einer 
in Konſtantinopel von den fünf Mächten einerſeits 
und der Pforte andererſeits zu führenden Unterhand⸗ 
lung ſeyn ſollten, und daß der freie Wagren⸗ und 
Perſonen-Transport uͤber die Landenge von Suez 
und durch das Rothe Meer zum Gegenftande einer 
beſonderen Erklarung der fünf Mächte gemacht wer⸗ 
den ſolle. Herr von Bourqueney habe darauf, im 
Namen Frankreichs, am 15. März den auf die 
Dardanellen⸗Frage bezuͤglichen Traktat parggea⸗ 


phirt, nachdem ihm Lord Palmerſton noch dus⸗ 
drückliche Verſicherungen uͤber die Geneigkheit der 
vier Mächte, die Pforte zu den gewünſchten Mo⸗ 


difikationen des Juveſtitur-Fermans zu bewegen, 

egeben und auch auf eine mögliche Abberufung 
Ds Ponſonby's hingedeutet habe, falls derſelbe 
bei feiner Feindseligkeit gegen Mehmed Ali beharre; 
Herr Guizot ſeinerſeits habe jedoch die Ratifikation 
des Traktats aufgeſchoben, bis die günftigen Ver⸗ 
ſicherungen der dier Mächte ſich bethaͤtigt haben 
würden; 5 a : 
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In einer Verſammlung des Stadtraths von Manz 
te a a Mittwoch wurde einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, daß beide Parlamentshaͤuſer um 
gänzliche und unverzügliche Abſchaffung der Korn⸗ 
gesetze erſucht werden ſollten. i 
Der Thaͤter des neulich in Schloß Windſor bes 
gangenen Diebſtahls hat ſich ſelbſt den Vehoͤrden 
ausgeliefert. Sein Name iſt Lovegrove, und wie 
es heißt, beſchuldigen ſeine Geſtaͤndniſſe mehrere 
andere Perſonen, die man nicht für verdächtig ges 
halten hat, und deren Werkzeug er nur geweſen zu 
ſeyn ſcheint. . 
Von dem Dampfſchiffe „Praͤſident“ iſt noch im⸗ 
mer nichts zu hoͤren, und die Beſorgniß um das 
Schickſal deſſelben ſteigert ſich von Tag zu Tage. 
Die hieſigen Blätter haben bereits die Lſte der auf 
dieſem Schiff befindlichen Paſſagiere mitgetheilt. 
Man troͤſtet ſich noch mit der Hoffnung, daß es 
nach den Inſeln an der Weſtkuͤſte von Afrika ge: 
fahren ſeyn moͤchte, um ſeinen Kohlenvorrath zu 
ergaͤnzen, wie auch das Dampfſchiff „Liverpool“ 
im Jahre 1859 einmal zu thun genoͤthigt war, bei 
welcher Gelegenheit ſich deſſen Fahrt von New⸗HYork 
über Fayal nach Liverpool auf 27 Tage ausdehnte. 
Briefe aus Athen vom 23 und aus Patras 
vom 25 Febr, ſchildern die Bewegung auf Kreta 
(Kandia) als ſehr ernftlich, Die Kandiotiſchen 
Fluͤchtünge find ſammtlich aus Griechenland ent⸗ 
wichen, um ihr Vaterland zu revolutioniren. Ka⸗ 
ihr Sammelplatz und fie haben bereits 
ü al E 9 0. 7 


nommen, u. A. auch einen Engliſchen Schooner 
auf der Hoͤhe von Sapienza. Der Brittiſche Con⸗ 
ſul zu Navarind warnt daher alle Schiffer, die Sa⸗ 
pienza⸗Inſeln zu meiden. 

Die Erklarung des Generals Linage, d. h. des 
Siegesherzogs, in Spanifchen Blättern zu Guns 
ſten einer alleinigen Regentſchaft macht hier viel 
Aufſehen. Mit der Abdankungs⸗Erklärung Es⸗ 
parkerd's wird es ſchwerlich ernſtlich gemeint ſeyn, 
und man ſieht daher mit Raͤchſtem einem Conflict 
zwiſchen der Militaͤrgewalt und der Demokratie in 
Spanien entgegen. 1 
„Es waren ziemlich allgemeine Gerüchte in Um⸗ 

lauf, daß die Kronprinzeſſin an Blindheit oder doch 

an Augenſchwäche leide. Der M. orning⸗Herald 
behauptet Indeffen, fie habe ein Paar fchöne, ſcharf⸗ 
ſehende, blaue Augen. Es wird ein prachtvoller 
Miniaturwagen für J. K Hoh. gebaut, vor wel⸗ 
chem ein Paar Klepper aus Shetland von wahrhaft 
lillfputiſcher Statur gefpannf werden ſollen. 
Nach der Jamaica Royal Gazette vom 6. 
u Narn 5 daß bei Martinique 
Franzoͤſiſche 8 
Scene eſchwader von 20 Segeln er⸗ 


damals die beraͤnderte Stimmung zwi 
. g g zwiſchen Frank⸗ 
5 reich und England noch nicht kannte, ſenderß pi 


I 1 D Mod on 2. 85 


nur macht ſich dieſes Blatt, welches 
von 6000 Metres. 


Laͤnder noch am Vorabende eines Krieges glaubte, 
leere Beſorgniſſe wegen dieſer Flotte, die keine an⸗ 
dere als die von Buenos⸗Ayres zurüͤckkehrende ges 
weſen zu ſein ſcheint. N . 

5 Spanien. 

Madrid den 29. Marz. Die Cortes werden, 
wie man glaubt, nicht vor acht Tagen über die 
Regentſchaftsfrage votiren koͤnnen. Der Senat iſt 
bei weitem noch nicht komplett; es fehlen noch 
achtzehn Mitglieder zu der zur Vornahme einer Ab⸗ 
ſtimmung über Geſetze erforderlichen Anzahl. Die 
Meinung für die Ernennung eines alleinigen Re⸗ 
genten gewinnt von Tag zu Teg mehr Anhaͤnger. 
In den letzten Tagen hatte ein außerordentlicher 
Miniſterrath ſtatt. Es wurde über die Päpftliche 
Allocution diskutirt. Der Juſtiz⸗Miniſter Becerra 
war der Meinung, man ſolle ſofort alle Beziehung 
mit dem Papſte abbrechen. Die uͤbrigen Miniſter 
aber, namentlich der Herzog von Vitoria, waren 
einer entgegengeſetzten Anſicht. Der Letztere war 
dafür, daß man einen Botſchafter nach Rom ſende, 
um eine gütliche Ausgleichung mit dem Päpftlichen 
Stuhle zu erwirken. Der Miniſterrath trennte ſich 
inzwiſchen, ohne einen definitiven Beſchluß gefaßt 
zu haben. 5 f f . 

Man meldet aus Mataro, daß dort mehrere 
Factioſenbanden erſchienen ſeyen, und daß man 
nicht zweifele, daß Moſen Renet, Ros de Argen⸗ 
tara, Caſullexas und andere bedeutende Chefs im 
Fürſtenthum Catalonien verborgen ſeyen. 


a ehe Bene 
Aus dem Haag den 8, April. (Aachn. Ztg.) 
Die Armee iſt einer volligen Umwandlung unters 
worfen worden, ſo daß jetzt, was Gemeine, Un⸗ 
terofffziere und Offiziere betrifft, nur-ruͤſtige Men⸗ 
ſchen in Reihe und Glied ſtehen. Der neue Kriegs- 
miniſter hat hierin blos der Dienſtliebe und dem 
Gerechtigkeitsſinne Gehoͤr gegeben. Auch dem Fi⸗ 
nanzminiſter iſt es mit der Einbringung der Perſo⸗ 
nalſteuer gelungen, die Sache zu vereinfachen. Nur 
müffen jetzt die Junggeſellen eine Steuer entrichten; 
auch mit dieſer Neuerung iſt man zufrieden. Der 
Koͤnig wird nun bald eine Rundreiſe in den Provin⸗ 
zen unternehmen; Maeſtricht und ſelbſt Luxembrrg 
werden auch beſucht, welche letztere Stadt von dem 
abgedankten König früher nie beſucht worden. 
2 Belgien. 2 

Brüſſel den 7. April, Allgemeinen Unwillen 
erregte hier der fanatiſche Eifer eines Belgiſchen 
Prieſters, der es der Koͤnigin der Belgier von der 
Kanzel herab zum Verbrechen machte, am Tage 
der Predigt Meyerbeer's Hugenotten gehoͤrt zu haben. 

Vorgeſtern Abend hat man auf der Eiſenbahn 
Verſuche mit Feuerſignalen angeſtellt, die zur ſchleu⸗ 
nigen Ueberbringung von Befehlen dienen ſollen. 
Man ſah dieſelben ſehr deutlich auf eine Entfernung 


— 


532 


; Deutſchland. 

Kiel den 8. April. (Boͤrſenhalle.) Das zehnte 
Armeecorps des Deutſchen Bundesheeres ſoll unter 
Sberbefehl des Koͤnigs von Hannover ſich dieſen 
Sommer zu einem Uebungslager bei Celle verſam⸗ 
meln. Zum zehnten Armeecorps gehoͤren die Kon⸗ 
tingente von Hannover, Braunſchweig, Holſtein 
und Lauenburg, Mecklenburg⸗Schwerin und Stre⸗ 
lit 
195 und Hamburg, welche zuſammen 28,000 Mann 
ausmachen. Dieſe Nachricht gewinnt auch dadurch 
an Wahrſcheinlichkeit, daß die Ausruſtung unſeres 
Kontingentes ſehr raſch betrieben werden und im 
April beendigt. fein ſoll. 3000 ältere Gewehre, 
welche zu dieſer Ausrüſtung gebraucht werden ſol⸗ 
len, werden mit Percuſſionsſchloͤſſern verſehen. 

Karlsruhe den 7. April. Die oberrheiniſche 
Dampfſchifffahrt hat mit dem 5. April ihren taͤgli⸗ 
chen Dienſt zwiſchen Baſel und Straßburg begon⸗ 
nen, woſelbſt fie mit den Schiffen der Kölner Ges 
ellſchaft correſpondirt. ö 5 
| Ri Mas e Journal enthält eine Einla⸗ 
dung zur Theilnahme bei der feierlichen Grundſtein⸗ 
legung zu den Gebäuden des neuen gemeinſchaft⸗ 
lichen chriſtlichen Friedhofs. Dieſe Feier 
findet am 13. April ſtatt. 8 

VV TER 

Zu Wonnwitz in Mähren ſollte ein Bethaus 
für die vielen proteſtantiſchen Bewohner erbaut 
werden und es waren anſehnliche Beiträge aus dem 
6 proteſtantiſchen Auslande, namentlich von dem Koͤ⸗ 

nige von Preußen dazu gegeben worden. Jetzt hat 
das Gubernium die Herſtellung eines proteſtauti⸗ 
ſchen Bethauſes in einer ben Stadt unterſagt. 
23 Italien. ; 
Ein Schreiben aus Wien vom 5. April, das 
ſich auf neuere Berichte aus Mailand beruft, 
widerlegt das von Franzoͤſiſchen Blättern ausgegan⸗ 
gene Gerücht: von einem gewaltſamen Tode des 
Feldmarſchalls v. Radetzky. Derſelbe befinde ſich 
keinesweges in einem hoffnungsloſen Zuſtande, 
ſondern man dürfe ſich eine, wenn auch nur lang⸗ 
ſame Heilung feiner Krankheit verſprechen. 
Auf der Engliſchen Fregatte „Caſtor“, die bei 
Malta landete, aus Syrien kam und unterwegs 
die Mannſchaft einer geſcheiterten Brigg aufnahm, 
iſt die Peſt ausgebrochen und hat großen Schrek⸗ 
ken auf der Zufel verbreitet. Won 13 erkrankten 
Perſonen find ſogleich 9 an der Peſt geſtorben (?). 
S. w 5 


ö N 

Bern den 8, April. In der geſtrigen und vor⸗ 
geſtrigen Sitzung hat die Tagſatzung endlich einen 
Beſchluß gefaßt. Die Anträge der Mehrheit der 
Kommiſſion wurden mit wenigen Redactions⸗Ber⸗ 
aͤnderungen angenommen. Die Mehrheit der Tag⸗ 
ſatzung bildete ſich aus den Ständen: Zürich, Uri, 
Unterwalden, Zug, Schaffhauſen, Wallis, Neuen⸗ 


Oldenburg und den Hanſeſtädten Lubeck, Bre⸗ 


burg, Graubundten, Appenzell⸗Inner⸗Rhoden 
Baſel⸗Stadt, Freiburg, Glarus 93 
mit aus 12 Ständen und zwei halben. Dagegen 
ſtimmten nur: Teſſin und Bern im Sinne von 
Aargau, und Waadt, welches die Sache ſchon 
jetzt definitſd entſcheiden, die Kloͤſter Muri und 
Wettingen preisgeben, die Herſtellung der übrigen 
in Aus ſis ſtellen und der katholiſchen Bevoͤlkerung 
konfeſſionelle Garantie verſchaffen wollte. Zu einem 
Hauptartikel, der Suspenſion der weiteren Liqui⸗ 
dation, ſtimmte auch Luzern mit der Mehrheit. 
Die Tagſatzung hat ſomit das Recht des Bundes 
anerkannt, und gleichzeitig moͤglichſte Ruͤckſicht auf 
die allerdings ſchwierige Stellung des Kantons 
Aargau genommen. Von dieſem Skande ſelbſt wird 
es am meiſten abhangen, ob er ſich und der Eid⸗ 
genoffenfehaft den gewünfchten Frieden gewähren 
werde. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗Mork den 15. März, Der New⸗Pork 
American enthält ein Schreiben aus Waſhington 
vom 8. Maͤrz, welches lebhafte Beſorgniſſe für 
den Fall eines Krieges mit Großbritanien äußert, 
aber nur fuͤr den Anfang, nicht fuͤr die Dauer. 
Wenn Herr Fox abginge, heißt es in dieſer Kor⸗ 
reſpondenz, fo würde 10 Tage ſpaͤter die ganze in 
Kanada ſtationirte Britifche Armee auf Amerikani⸗ 


* 


ſchem Gebiete ſeyn, Buffalo als Opfer fallen, Lock⸗ 


port aus Rache verbrannt werden, ja ſelb IP 
Vork würde einem direkten Beſuche aus 
innerhalb 30 Tagen nicht entgehen. Die Behoͤrden 
und Armeen in Kanada und Neu-Braunſchwei 
hätten wahrſcheinlich ſchon Juſtructionen für dieſe 
Falle erhalten, und vermuthlich waͤren auch ſchon 
in den Engliſchen Häfen Schiffe ausgerüſtet, um 
ſogleich unter Segel gehen zu koͤnnen. Auf dieſe 
Weiſe wuͤrden die Vereinigten Staaten den erſten 
Schlag fühlen; nach kurzer Zeit würde. aber die 
Anſtrengung des Volkes die Britifchen Waffen aus 
Nord Amerika treiben, Frankreich vielleicht auch 
Rußland würden den Vereinigten Staaten zu Hülfe 
kommen, und mit ihrer vereinten Macht würde ein 
neuer großer Streit über die Herrſchaft des Mee⸗ 
res enkſtehen. Unter vielen anderen Vorſchlaͤgen 
und Plänen, zu welchen der vielbeſprochene Krieg 
mit England Veranlaſſung gegeben hat, befindet 


ſich auch ein Projekt von einem Kaufmanne in 
New⸗MNork, der dieſe Stadt vermittelſt in der 0 en 


aufzuführender hoͤlzerner Thuͤrme, 20 Fuß hoch, 
1 10 Kanonen auf ihrer Zinne, die glühende 
Kugeln von 120 Pfund Gewicht auf die feindlichen 
Schiffe ſchleudern ſollen, vertheidigen will. Am Fuße 
eines jeden dieſer Thüͤrme fol ein Dampfkeſſel mit 
Maſchinerie angebracht ſeyn, um demſelben gegen 
Angriffe zu verkheidigen, und zugleich Feuer, um 
die Kugeln gluhend zu machen. Der Man iſt der 
Regierung vorgelegt worden, praktiſche Militair⸗ 


* DOſtindien und Afrika, 


. mehrere Käufer, bef 


—— 


; — 


— lächeln aber über: dieſe Ausgeburt einer 


wi antaſie. „ : 
e 25 ſelbſt ſoll von feiner Freiſprechung 
ſo überzeugt ſeyn, daß es ihm, wie man ſagt, ſehr 
gleichgültig iſt, ob fein Verhoͤr vom Lockport nach 
Albany verlegt werde, oder nicht, indem er ſeine 
Beweiſe für fo klar hält, daß er vor jeder Jury, 
ſelbſt vor der zu Lockport, das Verdikt „Nicht ſchul⸗ 
dig“ erwartet. Die herrſchende Anficht iſt, daß 
der General-Prokurator der Vereinigten Staaten 
in dieſem Prozeſſe ein nolle prosequi beantra⸗ 
gen und Herr Mac Leod dann ſeine Freiheit erhal⸗ 
ten werde. Als Vorſichtsmaßregel iſt übrigens 
eine Abtheilung Militair nach der Niagara-Gränze 
beordert worden, um jede Gewaltthaͤtigkeit von 
Seiten des Volks zu verhindern. ; 
Die Legislatur von Maryland hat in Bezug auf 
den Gränzſtreit zwiſchen England und den Verei⸗ 
nigten Staaten einſtimmig folgende Beſchluͤſſe Ans 
genommen: 1) Man iſt von der Gerechtigkeit der 
Anfprüche des Staates Maine überzeugt. 2) Nur 
der Bundes: Regierung iſt es erlaubt, die Frage 
abzumachen. 3) Maine ſollte alle ihm zu Gebote 
ſtehenden Mittel anwenden, um den Streit unter 


vernünftiges Auskunftsmittel ſeyn und Maine 
ede ſte lei Fön al 933 } 


Texas jetzt für immer aufgegeben ſey, und daß 
gar nicht mehr davon geſprochen werden ſolle. 
Schweden und Norwegeu. 

Stockholm den 2. April. Der verſtaͤrkte Con: 
ſtitutions⸗Ausſchuß hat heute mit 41 gegen 38 
Stimmen vorzuſchlagen beſchloſſen, daß, nach 
dem neuen Repraͤſentations⸗Vorſchlage, die Schwe⸗ 
11 Repraͤſentation in zwei Kammern getheilt 
werde. 

Von unferem großen Tegner (der kurzlich mit ſei⸗ 
nem Sohne, von Schleswig kommend, in Ham⸗ 
burg war) lieſt man heute im Aftonblad ein 
ſcchoͤnes Gedicht, worin er auf rührende Weiſe von 

feiner Gemeinde Abſchied nimmt, um ſich auf eine 


Reife nach Rom, ©: a 
begeben, tr Mechenland und Palästina zu 


. 


Dänemark. 

Aalborg (Juͤtland) den 6, April. Sonnabend 
Nachmittag, ungefaͤhr um 35 Uhr, hatten wir 
überall hier in Jütland ein merkwürdiges Erdbeben, 

ſo daß ſelbſt Perſonen, die in heißen Zonen, wie 

gelebt ne wo derglei⸗ 
nie eine ſolche Erſchuͤtte⸗ 

Die Häuſer bebten, a Se: 

en wurden hinuntergeworfen, 

onders in Thiſted und Loͤgſtoͤr, 


chen haufig vorfaͤllt, 
rung gefühlt haben. 
genſtände im denſelb 


* 
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erhielten Riſſe, Schornſteine fielen herunter ꝛc. Das 
Barometer ſtand wie ganz gewoͤhnlich, nur war die 
Luft etwas rauh, und Nachts darauf die Witterung 
ſtürmiſch. Wahrſcheinlich wird zieſe Erſcheinung in 
Verbindung mit irgend einer entfernteren Naturbe⸗ 
gebenheit ſtehen. i N N 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 42, April. Ju 1 Bauerufeld⸗ 
ſchen Luſtſpiele „Bürgerlich und romantiſch“ 
erlaubte ſich der Schauspieler Schneider, der 
darin den Lohndiener ſpielte, etwas zu extemporiren, 
was als eine Unzartheit gegen den anweſenden Prin⸗ 
zen Emil von Heſſen angeſehen wurde. Schneider 
ſagte nämlich, daß es in feinem Hauſe doch ver⸗ 
ſoͤhnlicher ausſehe, als in Europa, denn bei ihm 
wohnten Ruſſen mit Polen, Engländer mit Fran⸗ 
zoſen, und ſogar Heſſen mit Naſſauern ganz fried⸗ 

lich beifammen. Das Publikum klatſchte Beifall, 
Schneider wurde jedoch von der Intendantur in 
Ordnungsſtrafe gezogen, der er ſich nicht unterzie⸗ 
hen wollte. Das koͤnnte wohl veranlaſſen, daß 
Schneider unſere Bühne ganz verläßt. — Kuͤrzlich 
hat ſich eines Morgens in unſerem Kriminalge⸗ 
fängniſſe eine tragiſche Scene ereignet, wel⸗ 
che gewiß zu den groͤßten Seltenheiten gehoͤrt. Es 
ſollten namlich 13 Verbrecher nach dem Korrektions⸗ 
hauſe zu Spandau abgeführt werden, unter denen 
ſich auch ein Faͤrbergeſelle von 21 Jahren und ein 
Schneidergeſelle von 29 Jahren befanden, die zu 
15% und 12jahriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wa⸗ 
ren. Dies ſchien dieſen beiden Sträflingen doch 
nicht ſehr angenehm zu ſeyn, und fie entſchloſſen 
ſich daher, ihrem Leben durch Selbſtmord ein Ende 
zu machen. Der Juͤngere von ihnen hatte aber den 
Muth nicht, die That ſelbſt an ſich zu vollziehen; 
er forderte deshalb den Schneider im Beiſein der 
übrigen 11 Verbrecher, welche gerade alle im ſoge⸗ 
nannten Freiſaale zum Abfuͤhren nach Spandau ver⸗ 
ſammelt waren, auf, ihn todt zu ſtechen, was jener 
ſogleich mit der größten Ruhe durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in das Herz ausübte, worauf er felbft auf aͤhn⸗ 
liche Weiſe ſich zu entleiben fuchte, Erſterer fiel 
auf der Stelle todt hin, der andere indeß lebt noch, 
und iſt nach der Heilanſtalt gebracht worden. Die 
übrigen 11 Verbrecher wurden zuvörderſt über die 
graͤßliche That gerichtlich vernommen, und nachher 
nach dem Orte ihrer Beſtimmung abgeführt. — 
Dem Vernehmen nach ſoll nun ganz definitiv be⸗ 
ſtimmt ſeyn, daß das Reſſort der ſtaͤndiſchen 
A ngelegenheiten von dem Miniſterium des Sa 
nern getrennt wird. Mon bezeichnet ſogar den der⸗ 
dienten Mann, welcher künftig dieſer Abtheilung 
vorſtehen wird. — Mit dem 1. April hat nun der 
Bau der Eifenbahn von hier nach Frankfurt a D. 
begonnen. Der Bahnhof und der Anfang der Bahn 
kommt innerhalb der Ringmauern, was dem dort 


— 
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entlegenen Stadttheile ein neues 
Die Parzellen, welche zu dieſem Behufe in der Stadt 
angekauft werden mußten, koſten der Direktion al⸗ 
lein gegen 300,000 Nihlr. — Wie das friſche Gruͤn 
des Lenzes aus der Erde, fo: waͤchſt taͤglich die Frie⸗ 
denshoffnung aus den Ereigniffen hervor. Paris 
wendet ſich der alten Ordnung wieder zu; die Lob⸗ 
redner des Krieges verſtummen; die Redekunſt wirft 
ſich auf die Befeſtigung der Welthauptſtadt und 
erkennt gelegentlich die hervorragenden Eigenſchaf⸗ 
ten uuſerer Könige an, was wir mit. patriotiſcher 
Begeiſterung vernehmen; auch ganz Europa wird 
einmal die Kabinette von Wien und Berlin beloben, 
wenn in ſpaͤteren Tagen die Verhandlungen der Lon⸗ 
doner Konferenz au das Licht treten und man ſieht, 
wie die beiden vermittelnden Hoͤfe geſchaͤftig Oel in 
die brauſenden Wellen goſſen. Aus dieſem Grunde 
war wohl auch in der neueſten Zeit der Courier⸗ 
wechſel zwiſchen Berlin, Wien und London ſo auf⸗ 
fallend ſtark; der Engliſche Kabinetscourier, Lieu⸗ 
tenant Webſter, kam vor einigen. Tagen hier wie⸗ 
der an; derſelbe iſt beſtaͤndig auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen London und Berlin wie ein Pofteonducteur, 
Nach allen öffentlichen und Privatmittheilungen aus 
Paris und London ſind denn auch die Unterhandlun⸗ 
gen ſo weit gediehen, daß Konſtantinopel ſchwerlich 
Motive zum Widerſtande gegen den Geſammtwillen 
der Großmaͤchte finden wird. 445 5 
Berlin. — Die Stadt unterhält ſich jetzt wie⸗ 
der von einer Petition des Weſtphaͤliſchen Adels, 
in welcher derſelbe von Neuem die Wiedereinſetzung 
des Erzbiſchofs von Köln vor deffen Reſignation, 
an den Stufen des Thrones in Antrag bringen ſoll. 
Der Graf v. Weſtphalen iſt als Delegirter hier und 
angeblich bereits von unferm Koͤnige empfangen 
worden. Der ſchlichte Menſchenverſtand ſieht dieſe 
Bemuͤhung unter den thatfächlichen Verhaͤltniſſen 
füt die Arbeit des Siſyphus an. Wie man in Frank⸗ 
reich einen Miniſter den unmöglichen nannte, 
fo ſcheint es, daß Hr. Drofte v. Viſchering in Preu⸗ 
en fortan ein unmöglicher Erzbiſchof iſt. Die 
stünde liegen auf der Hand. Der Meftphälifche 
Adel befaßt ſich mit fruchtlofem Streben: der Kir⸗ 
chenfürſt aus feiner Mitte wird nicht nach Köln zu⸗ 
TÜR TEHLEN (Schl. Ztg.) 
Die Staatszeitung, welche das Privilegium 
hat, die Verhandlungen des Landtags der Provinz 
Brandenburg ihren Leſern mitzutheilen, bringt un⸗ 
term 4 April auch das Votum eines Landtags⸗De⸗ 
putirten, welcher ſich gegen jede Veroffentlichung 
1 Landtags⸗Verhandiungen erklaͤrk, indem die 
inmiſchung der Tages⸗Preſſe in ſtaͤndiſche Ange⸗ 
legenheiten als ein Keim betrachtet werden müffe, 
welcher der gefährlichſten Eütwickelungen faͤhig ſey. 
Eine ſolche Einmiſchung habe bisher nicht ſtattge⸗ 
habt, man habe ſich ohne eine ſolche wohl befunden, 
auch habe die Mehrheit des Volkes darnach nicht 


Leben geben wird. 


x 


verlangt, und es fehle daher an einem genuͤgenden 
Grunde, dieſelbe abſichtlich auf eine Bahn hinzu⸗ 
leiten, deren Ende man nicht abſehen koͤnne, 
deren Gefahren aber die Beifpiele anderer Staa⸗ 


ten genügend darthaͤten! Gluͤcklicherweiſe hat dieſe 


Stimme, wie uns die Staatszeitung meldet, 
in der Verſammlung keine Unterſtützung gefunden! 

Berlin. — In unſerer Kunſtwelt iſt der Erze 
guß der Amazone, nach Kiß' Modell, ein Haupt⸗ 
Ereigniß. Der Guß der einzelnen Theile iſt vor⸗ 
trefflich gehalten und macht dem Gießer, Fiſcher, 
alle Ehre. Es iſt nun beſtimmt, daß die Amazone 
auf dem einen Treppenvorſprung des Muſeums 
ihren Platz erhält, während Rauch von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Koͤnig den Auftrag erhalten hat, die Rei⸗ 
terſtatue für den andern Vorſprung zu modelliren, 
wozu er den Kampf eines Mannes mit einem Loͤ⸗ 
wen gewaͤhlt haͤt. Das Modell der Statue Frie⸗ 


drichs des Großen ſchreſtet unter Rauch's Händen 


ſtuͤndlich fort. Auch ſoll die Rede davon ſeyn, 
nicht allein dem kriegeriſchen Ruhm, ſondern auch 
dem Verdienſt des Staatsmannes ſeine Denk⸗ 
maler zu errichten, und man ſpricht davon, daß 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig damit umgeht, auch das 
Andenken des Staatskauzlers v. Hardenberg und 
des Miniſters b. Stein durch Statuen zu ver⸗ 
ewigen, ein Gedanke, der eben ſo human als groß⸗ 
artig iſt. e 5 Ba. 1 7 = J 
Von der Preußiſ es Jure ae 

Seit dem Anfange diefes Jahres müßen alle 

Rußland beſtimmten auslaͤndiſchen Zeitungen erſt 
zur Cenſur nach Riga gehen und kommen von da 
aus nach allen Theilen der Oſtſeeprovinzen zurück, 
— Auch die „Berliner und Hamburger Abendzei⸗ 
tung“ werden davon nicht ausgenommen. 


Der Ruſſiſche Fuͤrſt Gallizin läßt ſich gegen⸗ 
waͤrtig unweit des Collegio Elementino zu Rom 
einen prachtvollen Palaſt bauen, der im Styl des 
Palaſtes della Cancelleria aufgeführt wird, an wel⸗ 
chem ein Bramante, ein Vignola und ein Domenico 
Fontana thaͤtig waren, ſo daß mon ſich denken 
kann, was auf dieſen Bau von dem Kürften ver⸗ 
wendet wird, der feinen Wohnſitz wohl ganz in 
Rom (2) nehmen wird. 3 
"Dr Backhaus aus Calcutta iſt zu Re 
gelangt. Dieſer wackere Miffionär iſt aus Pader- 
born gebürtig, hat in Wuͤrzburg, wo er Bermandte * 
hat, ſtudirt, iſt dann in die Propaganda getreten 
und im Jahre 1836 als Miſſionar nach Oſtindien 
gegangen, wo mehrere hundert Menſchen durch ihn 
bekehrt worden ſind. Er iſt wegen verſchiedener 
Angelegenheiten der Miſſion in Bengalen nach Rom 
geſandt worden. Be: ; 

Die Reiterſtatue des Herzogs o. Welling: 
ton geht unter der Leitung des Herrn Wyatt ihrer 
Vollendung raſch entgegen. Im Ganzen dürfte fie 


= 8 


jegen. Sie wird eine Hoͤhe von 32 
Sub a e erhalten. Geht es an, fo 
wird man die Statue ganz aus von dem Herzog 
erbeuteten Kanonen gießen. Die Aehnlichkeit mit 
der Figur des Herzogs ſoll uͤberraſchend ſeyn, auch 
wird das Pferd ſehr gelobt. Das Komité hat zwei 


Jahre zur Vollendung des Werks beſtimmt, von 


— 


gerrecht erthe 


10 . 
* 9 20/642, Rothenburg 5,231, 


denen bereits 11 Monate verfloſſen find. Dieſe Rei⸗ 
terſtatue wird das koloſſalſte aller bekannten Stand: 
bilder dieſer Gattung werden. 8 
Im Jahre 1840 kamen 115,206 Perſonen in 
den Vereinigten Staaten ſeewarts an. Die durch⸗ 
ſchnittliche Einwandererzahl wird jährlich zu 120,000 
angenommen. i 775 
Aus einer offiziellen Ueberſicht aller Schul⸗ 
hauſer in Belgien, welche der Miniſter der oͤffent⸗ 
lichen Arbeiten der Kammer mitgetheilt hat, geht 
hervor, daß Belgien ungefahr 2500 Gemeinden 
zählt, und daß von dieſen noch 1040 kein Schul⸗ 
haus haben. i a 5 
Im Pfennig⸗ Magazin vom 6. Febr. lieſt 
man einen intereſſanten Artikel, die Bereitung 
von Leuchtgas aus Maikäfern betreffend. 
Der erſte Verſuch wurde im vergangenen Jahre in 
der Gasbeleuchtungs-Anſtalt des Amalgamirwerks 
bei Freiberg (in Sachſen) gemacht und iſt uͤber alle 
Erwartung gut ausgefallen. In Folge dieſer Er⸗ 
findung dürften die Maikaͤfer ein geſuchter Artikel 
werden. i BEE ; 


1 A 


1826 verſtorbenen Luſtſpieldichte 
am 30. December v. J. noch ein Mal ſterben! 
Nach der neueſten, unlängſt vorgenommenen 
Volkszaͤhlung betragt die Bevoͤlkerung Muͤnchens, 
den Militairftand inbegriffen, dermal 95,531, alſo 
mit der Vorſtadt Au, welche über 14,000 Einwoh⸗ 
ner zahlt, 106,531 Seelen; darunter befinden ſich 
6914 Proteſtanten und 1423 Juden. Seit der letz 
ten Zählung im Jahre 1837 hat ſich die Volkszahl 
um 2095 Seelen vermehrt. Als eine vielleicht nicht 
uninfereffanfe Thatſache füge ich hier bei, daß im 
Jahre 1800 zum erſtenmale in München einem 
Proteſtanten (dem Weinhändler Michl) das Buͤr⸗ 
erthellt wurde, e 0 70 
elch de neueſten Volkszählung, Ende 1840, 
ergeben ſich für nachſtehende (olphabeiiſc gereihte) 
Städte des Königreichs Bayern (den Militairſtand 
mitgerechnet) folgende Seelenzahlen, und zwar für: 
Amberg 10,627, Ansbach 11,939, Aſchaffenburg 
9,273, Augsburg 36,869, Bamberg 20,863, Bay: 
reuth 16,660, Dinkelsbühl 5,019, Eichftätt 7,396, 
Erlangen 10,630, Fürih 14,989, Hof 7,985, Sn: 
golſtadt 9,189, Kaufbeuren 4,030, Kempten 7,788, 
Fan dshut 6,307, Lindau 3,902, Memmingen 6,875, 
München 95,531, Neuburg 6,352, Nördlingen 
Nürnberg 46,824, Paſſau 10,211, Regens⸗ 
Schwabach 6,981, 


— 


Schrift, die Kirchenvater, 
dachtsbuͤcher u. dgl. 


Schweinfurt 7,347, Straubing 8,825, Würzburg 
20,814. 


In Amſterdam ſtuͤrzte ein Haus ein, das von 
32 Menſchen bewohnt war; b wurden ſogleich todt 
aus den Truͤmmern hervorgezogen, 7 waren ſchwer 
verwundet und die übrigen wurden noch vermißt. 

Im Koͤnigreich Sachſen iſt die C enfur mehr⸗ 
fach erleichtert worden; viele Schriften dürfen ganz 
ohne Cenſur gedruckt werden, dahin gehoͤrt die h. 
die alten Claſſiker, of⸗ 
fenkliche Anſchlaͤge, Landkarten, Muſikalſen, An⸗ 

Im „Koburger Wochenblatte“ ſteht folgende An⸗ 
nonce: Da Jacob Linter mir ohne mein Vor⸗ 
wiſſen mehrere Effekten geſtohlen hat, ſo laſſe ich 
ihn hierdurch wiſſen, daß wenn er mir dieſelben 
nicht binnen acht Tagen zuruͤckbringt, ich ſeinen 
Namen öffentlich nennen werde. nz 

In einem Blatte zeigt die Wittwe des Beſitzers 
einer Färberei den Tod ihres Maunes alſo an: 
„Geſtern nahm der liebe Gott meinen guten Gat⸗ 
ten zu fi und ſtarb ploͤtzlich an einem Schlagfluſſe, 
der mir nun auf ewig entriſſen worden. Aber wer 
die Herzensguͤte des Dahingeſchiedenen kannte, und 
daß das Gefchäft, wie bisher in der beſten Ord⸗ 
nung fortgeſetzt wird.“ i i 
„ —— ancgarrraum 

Oeffentliche Betannt machung. 

Das im Adelnauer Kreiſe belegene, zum Nach⸗ 
EDS U etian von Wegiersfi gehörige 

ut Wegry I, Antheils, fol von Johann 1841 
bis dahin 1844 verpachtet werden, und dazu iſt ein 
Termin auf 5 ö 5 

den ten Juni = 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor L ucas 
Vormittags um 11. Uhr in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer anberaumt worden, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige hierdurch vorgeladen werden. 8 

Die 150 Rthlr. bekragende Bietungs⸗ Caution 
muß entweder in bagrem Gelde, oder in Poſener 
Pfandbriefen beſtellt und die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 30. März 1841. BR 

Koͤnigliches Ober⸗ Landesgericht. 


II. Abtheilung. 


„ „ Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Johann Friedrich Pa⸗ 

wiowskiſchen, zum Vorwerk Milde gehoͤrigen 

Ackerwirthſchaft auf die Zeit vom Aften April 1841 

bis dahin 1842, ſteht ein Termin au 9 DER 
den 19ten, April 1841 Vormittags 
8 ne LO ,,, 


vor dem Deputitten Friedensrichter Kr au thofer 


1 


Pachtluſtige hierdurch einladen. 3 
Poſen den 6. April 1841. f 5 
Koͤnigl, Land- und Stadtgericht. 


in unſerm Geſchaͤfts⸗Kokale an, zu welchem wir 
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% een 
In dem Hypothekenbuche des sub No. 359, hier⸗ 
ſelbſt belegenen, den Bäder Paul Buſſeſchen 
Eheleuten gehoͤrigen Grundſtuͤcks ſind eingetragen: 
4) Rubr. III. No. 1. 100 Rihlr. nebſt 5 per. 
Zinſen für den Juſtiz⸗Buͤrgermeiſter Hanff ex 


obligatione des Johann Heinrich Defer vom 


Sten Juni 1801, mit welcher eine Interims⸗ 
Recognition ausgefertigt iſt; RE: 
2) Rubr. III. No. 2. 400 Rthlr., zahlbar 14 
Tage vor Johannis 1802, von da ab mit 5 
pro Cent verzinslich ex obligatione der Jo⸗ 
hann Heinrich und Marianna Oeſerſchen Ehe⸗ 
leute vom 24ſten Juli 1801, die mit einer In⸗ 
terims- Recognition verſehen worden iſt, für 
den Amtmann Nepomucen Julski aus Zebo⸗ 
wo bei Pinne. 5 8 
Es wird behauptet, daß beide Forderungen be⸗ 
zahlt find, jedoch haben die Hypotheken⸗Dokumente, 
und bei der zweiten Forderung auch eine rechtsguͤl⸗ 
tige Quittung nicht deigebracht werden koͤnnen, in⸗ 
dem dieſe bei dem in Rogaſen ſtattgefundenen 
Brande verloren gegangen ſind. N 
Auf den Antrag der Beſitzer des bezeichneten 
Grundſtuͤcks werden alle diejenigen, welche aus 
den hier bezeichneten Obligationen und Interims⸗ 
Recognitionen auf die No. 1. und 2. dieſes Aufge⸗ 
bots aufgeführten Poſten der 100 Rthlr. und 400 
Nthlr. nebſt Zinſen als Eigenthümer, Erben, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anz 
ſprüͤche zu haben vermeinen, hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, ſich in dem hierſelbſt auß 
den 25ſten Auguſt e. Vormittags 
um 8 Uhr 


vor dem Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Sello 


angeſetzten Termine mit ihren etwanigen Anſprel⸗ K 


chen zu melden, widrigenfalls die sub 1. und 2. 
allegirten Obligationen und Interims⸗Recognitio⸗ 
nen amortiſirt, die Vorgeladenen mit ihren Anſprü⸗ 
chen daran praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 
fchweigen aufgelegt werden wird. N 
Rogaſen den 24. März 1841. 8 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


ERS Arm ee . 
In dem Hypothekenbuche des zu Gosciejewo 
Nro, 4. belegenen, den Gottlob Beyer ſchen. 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks, find eingetragen, 
und zwar auf dem früher Johann Joppſchen An⸗ 
t eile: 148 70 N E * 1 
950 W II. No. 4, 160 Rthlr. nebſt 3 pCt. 
Zinſen fuͤrden Abraham Moſes Keiſer aus Roga⸗ 
ſen ex obligatione der Ibhann und Anna Eli⸗ 
ſabeth Joppſchen Eheleute vom 2ten Januar 
1804 und Aten Juni 1804, über welche unterm 
2ten Januar und Aten Juni 1804 Interims⸗ 


Recognition ertheilt worden ſſt; 


wohlriech ende 


fiadet ſogleich 5 bei b 


2) ‚Rubr. III. No. 2. 600 Rthlr. nebſt 5 pCt. 
Zinſen, für den Domainen⸗Paͤchter Philip 
Neumann aus Owieczek ex obligatione des 
Johann Beyer und Johann Nicolai vom 19ten 
Februar 1805, mit welcher unterm A2ten 
Maͤrz 1805 ebenfalls eine Interims⸗Recogni⸗ 
tion ausgefertigt worden ift, 8 
Beide Poſten find bezahlt, jedoch fehlen die Do: 
kumente ex quibus, und bei der erſtgedachten Poſt 
die Quittung. n 

Auf den Antrag des Beſitzers des bezeichneten 
Grundſtuͤcks werden alle diejenigen, welche aus den 
hier bezeichneten Obligationen und Interims-Re⸗ 
cognitionen auf die ad 1. und 2. dieſes Aufgebots 
aufgeführten Poſten der 160 Rthlr. und 600 Rthlt. 
nebſt Zinſen, als Eigenthuͤmer, Erben, Eeſſiona⸗ 
rien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich in dem hierſelbſt auf 5 

den 25ſten Auguſt c. Vormittags 
vor dem Heren Kammergerichts-⸗Aſſeſſor Sello ans 
geſetzten Termine mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
zu melden, widrigenfalls die sub No. 1. und 2. 
allegirten Obligationen und Jnterims⸗Recognitionen 
amortiſirt, die Vorgeladenen mit ihren Anſpruͤchen 
daran praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Rogaſen den 24. März 1841. * 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Eine Erzieherin, welche der Franzoͤſiſchen Spra⸗ 
che maͤchtig und gruͤndlichen Unterrſcht in der Pol⸗ 
niſchen und Deutſchen Sprache, fo wie in der Mus, 
ſik und wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden ertheilen 
ann, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Ein 
Näheres in der Buchhandlung des Herrn Suß⸗ 


mann, Waſſerſtraße 8.2 


Die Stettiner Tabakspfeiffe! 

von J. H. Richter, Breslauerſtr. 9 1 

empfiehit ſich mit einem gut compl ger 
kurzer und langer Tabakspfeifen, beſonders ſchoͤne 
Weichſelröhre zum fürfifchen Tabak⸗ 
Rauchen, moderne ſpaniſche Rohrſtoͤcke, dergl. von 
Potridge, Jacaranda, Hunamara, und Ebenholz⸗ 
ſtoͤcke, Wafhington⸗Stoͤcke mit Wurzel, und ſchoͤne 
große Kugeln von Buxbaumholz zum Kegelſpiel. 
Auch findet ein Burſche von guter Erziehung zum 


Erlernen ſogleich ein Unterkommen. 


Ein Knabe, der die Schuhmacher⸗Profeſſion er⸗ 8 
lernen will und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 


5. Bu 


Friſche Austern hat wiederum erhalten die Hand = 
Did n Sypniewski in Pose 


